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HESSELBERG — Das Evangeli-
sche Bildungszentrum (EBZ) Hessel-
berg hat sein neues Programm präsen-
tiert. Es stellt ausführlich vor, welche
Veranstaltungen die Bildungseinrich-
tung von Februar bis Dezember 2018
anbietet.

Das Programm startet mit einem
Seminar für Kirchenvorstände mit
dem Titel „Endspurt im Kir-
chenvorstand — in aller Gelas-
senheit“. Das Wochenende
vom 2. bis 4. Februar bietet
Gelegenheit, zurückzuschau-
en auf die ehrenamtliche
Tätigkeit im Kirchenvorstand
– aber auch den Blick nach
vorne zu richten und sich zu
überlegen, ob man sich im
Oktober wieder zur Wahl
stellt.

Am 3. Februar findet am
EBZ Hesselberg ein sogenann-
ter Veeh-Harfen-Schnupper-
tag statt. An diesem Tag kön-
nen Interessierte ein Instru-
ment kennenlernen, dem sie
auch ohne musikalische Vor-
kenntnisse in kurzer Zeit schö-
ne Klänge entlocken können.

Der Landfrauentag am 8.
Februar in der Hesselberghal-
le in Wassertrüdingen trägt
den Titel „Sucht – Was wir
gegen eine Abhängigkeitser-
krankung tun können“. Ver-
mittelt werden soll ein tiefe-
res Verständnis für Sucht-
erkrankungen. Die Referen-
ten sprechen über Hilfsange-
bote und Wege aus der Krank-
heit. Sie widmen sich auch
der besonderen Sucht-
problematik auf dem Land
sowie im Alter. Vorträge hal-
ten Gotthard Lehner (Klinik-
leiter Fachklinik „Haus Imma-
nuel“ (Thurnau-Hutschdorf),
Diplom-Psychologin Karin Ernst (Lei-
terin der Suchtberatung des Diakoni-
schen Werks Weißenburg-Gunzen-
hausen), Erna Scheiderer-Fremuth
(Suchtberaterin beim Blauen Kreuz in
Ansbach) sowie Pfarrer Walter Enge-
ler (Leiter der Landwirtschaftlichen
Familienberatung der ELKB). Ein aus-
führlicher Flyer über den Landfrauen-
tag ist beim EBZ erhältlich.

Thema der Seniorensternfahrt am
14. und am 15. März ist „Die Kunst
des Zuhörens in einer lauten Welt“.
Christian Hanser wird von den Her-

ausforderungen und Höhepunkten sei-
nes ungewöhnlichen beruflichen Wer-
degangs berichten. Seit 2010 zieht er
mit einem Schäferwagen von Dorf zu
Dorf, um Menschen unterschiedlichs-
ten Alters, verschiedenster Herkunft
und an immer neuen Orten einzula-
den, ihre Lebensgeschichten und
Lebensträume zu erzählen. Die
Geschichtenstube ist mobiler Besin-

nungsraum, Ort der Geborgenheit
und Geste der Gastfreundschaft.

Die Idee, in einer hektischen Welt
Menschen zum Innehalten einzula-
den, begeistert nah und fern. Heute
sind mehrere Schäferwagen auf Euro-
pas Straßen unterwegs, das Projekt ist
im südlichen Burgund bei Cluny und
Taizé verwurzelt. 2016 bekam Christi-
an Hanser den Förderpreis der franzö-
sischen Regierung und der Region Bur-
gund „Soziale Innovation im ländli-
chen Raum“. Zwei spannende Nach-
mittage (mit jeweils dem gleichen Pro-

gramm) erwarten daher interessierte
Senioren am Hesselberg. Und natür-
lich befindet sich dann auch der Schä-
ferwagen von Christian Hanser am
EBZ.

Wer sich länger mit dem Erzählen
und Zuhören beschäftigen will, ist bei
der Seniorenwoche zum Thema
„Erzähl doch mal“ vom 12. bis 16.
März am Hesselberg richtig. Kreativ

sein kann man in jedem Alter
– bei Kreativtagen „Mosaike
nach Herzenslust“ ebenso wie
bei Filzseminaren, Aquarell-
kursen etwa zum Thema
„Frühlingsblumen“ (16. bis
18. März), den beliebtenWeb-
seminaren oder Männerkoch-
kursen – oder ganz neu zwei
Wochenenden „Die Kunst des
Bierbrauens“ (13. bis 15.
sowie 27. bis 29. Juli). Auch
für die Stärkung der eigenen
Gesundheit ist viel geboten:
Abende zur Fußreflexzonen-
massage ebenso wie ein Work-
shop Rückenpflege (14.
April), ein Gesundheitstag für
Frauen zum Thema „Lebens-
kräfte wecken“ (21. April),
ein Feldenkrais-Seminar
„Bewusstheit durch Bewe-
gung“ für Sitzberufler (30.
Juni), eine „Gesundheitswo-
che im Herbst – für Frauen“
(26. bis 30. Oktober) oder
ganz neu: „Klangvolle Auszei-
ten vom Alltag“ (7. Juli oder
am 1. Dezember).
Ehrenamtliche können vom

23. bis 25. März eineWeiterbil-
dung zum Thema „Arbeiten
in Gruppen mit Geschichten,
Gedichten und anderen Tex-
ten“ besuchen oder eine „Zeit
zum Aufatmen“ unter dem
Titel „Auch Engel machen ein-
mal Pause“ (13. bis 14. Juli).
Wer aus dem Berufsleben aus-

scheidet und überlegt, was nun auf
ihn zukommt, kann sich im neu an-
gebotenen Tagesseminar „Ruhestand
– und dann?“ am 16. Juni für die neue
Lebensphase inspirieren lassen.

Das neue Programm des EBZ Hes-
selberg ist ab sofort erhältlich. Auf
Anfrage unter Telefon 09854/100 wird
es gern kostenlos zugeschickt. Es liegt
an vielen Stellen in der Region, etwa
bei Banken und Sparkassen, aus.
Natürlich kann man sich auch auf der
Homepage unter www.ebz-hessel-
berg.de für die Kurse anmelden.  ebz

WEISSENBURG – Eine Statisten-
rolle beim Franken-Tatort und mit
den beiden Chefermittlern Felix Voss
und Paula Ringelhahn die Dreharbei-
ten erleben? Für zwei in Weißenburg
bestens bekannte Personen wurde die-
ser Traum nun wahr. Andreas Schar-
rer und Emmi Thürmer werden in der
vierten Ausgabe der beliebten Krimi-
reihe, die bereits im Sommer und
Herbst abgedreht wurde, zumindest
einmal kurz durchs Bild huschen.

Andreas Scharrer ist seit fast drei-
einhalb Jahren bei der Zukunftsinitia-
tive Altmühlfranken als Regionalma-
nager tätig. In seiner Freizeit singt
und tanzt der Schwabacher gerne und
spielt in der Nürnberger Laien-Musi-
calgruppe „ACT-Center“ mit. Von
daher hatte der studierte Diplom-Geo-
graf gute Voraussetzungen, um eine
Rolle als Statist zu ergattern.

Der 47-Jährige hatte in den Nürn-
berger Nachrichten und im Internet
gelesen, dass der Bayerische Rund-
funk für den vierten Franken-Tatort,
der den grammatikalisch falschen
Titel „Ich töte niemand“ trägt, noch
Statisten sucht. Kollege Felix Oeder
schoss zwei Fotos, eine Porträt-, und
eine Ganzkörperaufnahme, die Schar-
rer samt dem ausgefüllten Fragebo-
gen nach Nürnberg schickte, und so
wurde er dann ein paar Tage später im
August zum Casting in den Südwest-
park nach Nürnberg eingeladen.

Ob ihm seine langen Haare zum
Erfolg verholfen haben? Scharrer
kann das nicht so genau sagen, hat
aber die Vermutung, dass der zweite
Regieassistent Tibor Baumann Wert
darauf legt, ein Team auf die Beine zu
stellen, das auch möglichst authen-
tisch wirkt. Baumann ließ Scharrer
beim Casting sogar einen kleinen Text
sprechen. Als der Statist aus dem
Wohnhaus kommt, in dem er einige
Leichen gefunden hat, sollte er auf die
fiktive Frage des Kommissars „Und?“
folgenden Satz sagen: „Na, so wie’s
riecht, scho’ zwaa Wochen . . .“

Zehn Tage nach dem Casting erhielt
Scharrer dann eine E-Mail, dass er
genommen wird, und wurde für den
ersten von insgesamt sechs Drehtagen
eingeladen, die allesamt auf dem ehe-
maligen Quelle-Areal stattfanden.
Eine Szene wird dem Laienschauspie-
ler wohl für immer in Erinnerung blei-

ben: der Moment, als der Kollege der
Spurensicherung hinter dem SEK das
Gebäude stürmen sollte. Was Schar-
rer beeindruckte: „Das Sondereinsatz-
kommando und die Waffen waren
echt, nur nicht geladen, irgendwie
skurril.“ Scharrer und die anderen
Statisten hatten lediglich eine kurze
Einweisung bekommen, wie sie sich
verhalten sollten.

Neben seinen kurzen Einsätzen
musste der Schwabacher viel Geduld
mitbringen: „90 Prozent verbrachten

wir in etwa mit Warten, Essen und
Trinken. Nur fünf Prozent der Zeit
mussten wir wirklich aktiv etwas
machen.“ Dennoch hat der Laien-
schauspieler Blut geleckt und würde
sich wünschen, dass er noch öfter bei
Drehs mitwirken darf: „Es hat mir
viel Spaß gemacht und war beein-
druckend, welche logistische Leistung
und wie viel Aufwand hinter so einem
Dreh stecken.“ Immerhin ist Scharrer
jetzt in der Kartei der Produktions-
firma verzeichnet und darf vielleicht

eines Tages mal wieder an einem Film
mitwirken. Dann allerdings würde
sich der in Weißenburg arbeitende
Schwabacher aber zumindest eine
kleine Sprechrolle wünschen. Aber
auch so freut er sich schon jetzt auf
die Ausstrahlung des vierten Franken-
Tatort: „Ich bin gespannt, wie oft ich
dann wirklich zu sehen bin . . .“ Eine
Frage, die auch für Emmi Thürmer bis
April spannend bleibt, wenn der vier-
te Franken-Tatort gesendet werden
soll. Der 49-jährige Lehrer, der an der

Weißenburger FOS Deutsch und
Geschichte unterrichtet, ist seit lan-
gem ein eingefleischter Tatort-Fan
und wollte dort schon immer mal als
Komparse mitspielen. „Einfach mal
kurz durchs Bild laufen, das war mein
Traum“, verrät Thürmer, der von sei-
nen Schülern erfahren hatte, dass für
den ersten Franken-Tatort tatsäch-
lich noch Statisten gesucht werden.

Prompt bewarb er sich, schickte
zwei Fotos zum BR und wurde kurze
Zeit später eingeladen. Gleich beim
ersten Franken-Tatort durfte er an ins-
gesamt drei Drehtagen als stummer
Kripo-Beamter mitspielen – sein
Traum wurde wahr. Weil Thürmer
seitdem in der Kartei der Produktions-
firma verzeichnet ist, wurde er auch
zur Aufzeichnung der vierten Ausga-
be eingeladen. „Auch die Statisten sol-
len ja möglichst immer die gleichen
sein“, erklärt der gebürtige Nürnber-
ger, der stets komplett schwarz geklei-
det ist. Seinen Stil wollte er selbst für
den Tatort nicht aufgeben: „Wenn ich
etwas anderes hätte anziehen müssen,
dann hätte ich lieber gar nicht mitge-
spielt.“ Doch auch Regieassistent
Tibor Baumann fand Thürmers Kla-
motten cool und arrangierte ihn als
Komparsen.

„Ich bin gerne Lehrer“
„Du hättest ja eigentlich auch einen

schmierigen Barkeeper spielen kön-
nen“, zieht ihn seine Frau Alex gerne
auf. Thürmer ist ein Typ, der sich
nicht so gerne verbiegen lässt und in
seiner Freizeit als DJ „Pulp Country“
in der Mata-Hari-Bar in Nürnberg
50er-Jahre-Musik auflegt und sogar
schon zwei eigene Alben herausge-
bracht hat. Die Musik und das Schau-
spielern sollen aber Hobbys bleiben.
Eine Karriere strebt der passionierte
Lehrer nicht an: „Die Hauptdarsteller
waren zwar alle total nett am Set zu
uns und der Egersdörfer ist die coolste
Socke, ich bin aber wirklich gerne
Lehrer.“ Vor allem das stundenlange
Warten zwischen den Szenen kann
Thürmer zufolge ganz schön nervtö-
tend sein. Dennoch ist er stolz, dass er
bereits in zwei Folgen des Franken-
Tatorts mitspielen durfte: „Mir ging
es schließlich nur um den Kult und um
einen kleinen Gag!“
 MARKUS STEINER

Neuer Fanclub für die 60er
MERKENDORF — In der Kraut-

stadt hat sich ein Fanclub für den
Fußballverein 1860 München ge-
gründet. Die Löwenfans treffen sich
derzeit jeden letzten Donnerstag
des Monats im Sportheim des TSV
Merkendorf. Wer Interesse hat,
kann über merkendorfer-loewen@
gmx.de Kontakt aufnehmen oder
beim nächsten Treffen vorbeischau-
en.

Schwertkampf in Pleinfeld
PLEINFELD — Die Bürgerwerk-

statt Pleinfeld hat wieder die Euro-
päische Schwertkunst in ihrem Pro-
gramm. Trainer Alexander Hollin-
ger unterrichtet in der Pleinfelder
Grundschule jeden Sonntag von 17
bis 19 Uhr den Umgang mit dem lan-
gen Schwert des Mittelalters. Im
Februar können wieder neue Teil-
nehmer in das Training einsteigen.
Interessierte können sich dafür
unter der Telefonnummer 0176/
24324897 oder im Internet unter
info@europaeische-schwert-
kunst.de anmelden.

Energie im Hausbau
WASSERTRÜDINGEN — Der

Verbraucherservice Bayern bietet
am Donnerstag, 15. Februar, von 13
bis 17 Uhr im Altstadtzentrum in

Wassertrüdingen die Möglichkeit,
sich zum Thema Energie im
Haus(um-)bau kompetent und neu-
tral beraten zu lassen. Interessierte
können sich unter 09832/682245
beim Touristikservice Wassertrüdin-
gen oder unter 0981/ 97789793 in
der Beratungsstelle Ansbach anmel-
den. Dieses Angebot steht bis auf
weiteres jeden dritten Donnerstag
im Monat im Wassertrüdinger Ter-
minkalender.

Spalter Bauausschuss tagt
SPALT – Am Dienstag, 6. Febru-

ar, trifft sich um 19 Uhr der Bauaus-
schuss des Spalter Stadtrats zu sei-
ner nächsten Sitzung im Rathaus
der Hopfenstadt. Unter anderem
werden Bauanträge, Widmungen
von verschiedenen Teilstrecken und
Bürgeranfragen zur Sprache kom-
men.

Haushalt wird besprochen
MUHR AM SEE — Über den Bau-

antrag für ein Toilettenhäuschen
am Friedhof in Altenmuhr entschei-
det der Gemeinderat Muhr am See
in seiner nächsten Sitzung am Mitt-
woch, 7. Februar, um 19 Uhr im Rat-
haus. Weitere Themen sind ein vor-
habenbezogenere. Bebauungsplan
in der Bahnhofstraße, der diesjähri-
ge Haushalt und die Rechnungs-
prüfung 2017.

Präsentiert sich in neuem Layout: das aktuelle Programm
des Evangelischen Bildungszentrums Hesselberg, das
jetzt erschienen ist.  Foto: EBZ

WASSERTRÜDINGEN—Die Bür-
gerstiftung Wassertrüdingen unter-
stützt die Jugendarbeit. Hierfür wer-
den 4000 Euro bereitgestellt.

Die Bürgerstiftung Wassertrüdin-
gen unterstützt seit Jahren unter-
schiedlichste Bereiche zum Wohl der
Bevölkerung. Hierzu zählen beispiels-
weise die Kultur, das öffentliche
Gesundheitswesen, die Bildung, die
Heimatpflege, der Naturschutz, aber
auch die Jugend- und Altenhilfe.

So wurde in diesem Jahr im Bereich
der Jugendhilfe eine Ausschüttung an
das Jugendzentrum Wassertrüdingen,
kurz JuZe, vom Stiftungsrat bewil-
ligt. Die Jugendlichen erhalten aus

der Stiftung 4000 Euro. Die Bürger-
stiftung freut sich immer über weitere
Unterstützer: Wer sich als Stifter oder
Stifterin für die Bürgerstiftung Was-
sertrüdingen engagieren möchte,
kann sich jederzeit bei der Stadt Was-
sertrüdingen (Telefon 09832/682214)
oder der Sparkasse Wassertrüdingen
melden. Stiftungszuwendungen kön-
nen steuerlich geltend gemacht wer-
den.

Selbstverständlich sind auch Spen-
den in jeder Höhe möglich. Mit einer
Spende kann man dauerhaft Projekte
in Wassertrüdingen zur Förderung
des Gemeinwohls unterstützen und
somit die Zukunft der Stadt mitgestal-
ten.

Die Hauptkommissare Felix Voss (Fabian Hinrichs) und Paula Ringelhahn (Dagmar Manzel) ließen sich gerne mit Andreas
Scharrer (rechts) fotografieren.  Foto: privat

Statt vieler Worte Von Kirchenvorstandswahl bis Veeh-Harfe
Das EBZ Hesselberg präsentiert sein neues Programm — Anmeldung schon möglich

4000 Euro für Jugendarbeit
Bürgerstiftung Wassertrüdingen greift wieder in ihren Topf

Zwei Tatort-Komparsen kommen aus Weißenburg
Regionalmanager Andreas Scharrer und der FOS-Lehrer Emmi Thürmer spielen bei „Ich töte niemand“ mit — Ausstrahlung im Frühjahr
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